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Der Generalstreik in Mitteldeutschland.
Kalle a. d. S ., 26. Febr. Ter Generalstreik der

-.uMeutschen Bergleute, der Belegschaften der großen chcmi-
JL , Fabriken und Stickstoffwerke, der Eisenbahn- und Me-
Inilarbeiter ist heute eingetreten und gewinnt  stündlich an
o, sdehnu 'ng.  Dagegen wollen alle Nahrungsmittelbe-
iitie  die Wasserwerke, Bäckereien und Schlachthöfe, wie

Anschlag angekündigt wird, bis Samstag weiter ar-
^iten Tie Spartakiden haben alle öffentlichen Gebäude
und den Bahnhof besetzt. Tie Regierung ist fest entschlossen,
Mit durchgreifende Maßnahmen zu ergreifen. Vs sind be¬
sitz Regierungstruppen im Anmarsch.

Weimar,  26 . Febr. Auf den von Berlin nach Weimar
Menden Kurierzug  ist bei Halle ein Anschlag  ver¬
übt worden, der aber noch rechtzeitig von den Bahnbeamten
vereitelt  werden konnte. Infolge des Generalstreiks in
falle wurde versucht, den Zug in .Halle am Ausfahren zu Ver¬
bindern Nur dadurch, daß der Führer des Zuges ein schnel¬
les Tempo durch Halle fuhr, konnte der Anschlag vereitelt
werden An verschiedenenStellen sind bei Halle die G l e i s e
aufgerissen  worden . Der Zugverkehr von Berlin über
falle ist unterbrochen.

Plauen , 25. Febr. Ter Arb eits lose nrat,  der
qestern nach Absewing des 4ll-S .-Rates die öffentliche Ge¬
walt an sich gerissen hat, erließ eine Bekanntmachung an alle
Bewohner, wonach die von ihm gestellten revolutionären
Truppen streng angewiesen ftnd, Leven und Eigentum aller
Einwohner zu schützen. Diese werden ersucht, allen Anord¬
nungen der revolutionärenTruppen Folge zu leisten. Tie
Molutionären haben alre öffentlichen Gebäude und den
Bahnhof, sowie Polizeiwachen usw. im Besitz. Aus dem Land-
aerichtsgebäude befreiten  die Spartakisten 6 7 Straß-
gesangene und Untersuchungsgefangene. Vormittags 10
Uhr wurden die Kasernen von der Sicherheitswache zurück-
erobert Es kam dabei zu Kämpfen, bei denen ein Mann ge¬
ltet und mehrere schwer verwundet wurden.

Weimar,  26 . Febr . Die Streikbewegung in Mittel¬
deutschland hat sich im Laufe des Tages, weiter ausge¬
breitet. Nach Halle samt Umgebung, Plauen und Erfurt
find nach den bisher weiter vorliegenden Informationen
auch Naumburg und Merseburg sowie Leipzig  von der
Streikbewegung ergriffen worden. Der heute abend 6 Uhr
nach Berlin fällige Parlamentsschnellzug  konnte
nicht ab ge lassen  werden , da sämtliche Routen nach
Berlin-unterbrochen  sind . Die Regierung hat Maß¬
nahmen eingeleitet, um die Streikbewegung einzudämmen.
—Die neue Streikbewegung zeigt einen ausgesprochen poli¬
tischen Charakter. Sie zielt oarans ab, die National¬
versammlung zu sprengen und tue Regierung
zum Sturz zu bringen.  Die Bewegung geht in erster
Linie auf Machenschaften oer Unabhängigen  zurück,
deren Arbeit jetzt immer offenkundiger wird . Von den Un¬
abhängigen in der Natronaloersgmmlung find kaum 4 oder 5
in Weimar anwesend, die übrigen sollen sich dem Ver¬
nehmen nach nach Leipzig begeben haben. Ein sehr bezeich¬
nendes Licht auf den Ausgangspunkt der Bewegung wirft
die Tatsache, daß der Unabhängige Abg. Cohn , wie ich zu¬
verlässig erfahre, sich vor den Beratungen dahin geäußert
hat, daß es mit dem Parlamentsschnellzug jetzt bald ein
Ende habe. (!) Diese ' Aeußernng beweist zum mindesten,
daß Ar. Cohn über den Plan , die Verbindung mit Berlin
avznschneiden, sehr gut unterrichtet gewesen sein muß. Es
iß zu erwarten, oaß es dem bevorstehenden Einschreiten der
Negierung gelingen wird, eine Isolierung Weimars zu ver¬
hindern.

Spartakus im Reiche.
— Die Kriegskosten des Spartakidenanf-

ruhrs in Essen.  Die durch den Streik der Bergarbeiter
Verursachten Schäden sind noch nicht zu übersehen, betragen
5ber ungezählte Millionen an Lohnaussall und vernichteten
werten auf den Zechen. Schwerwiegend- Folgen , besonders
lür die Gas- und Elektrizitätsversorgung zahlreicher Orte
hatten die gewaltsqFie Stillegung aller maschinellen Tages-
Alagen einschließlich der Kesselhäuser auf den Zechen
Aktvria Mathias 1, 2 und 3, 4 sowie Bereinigte Welheim.

Anlagen liegen noch still, weil die Arbeitswilligen von
^darmkiden an Den für die Wiederaufnahme der Gruben-
vnd KMreibetriebe notwendigen Jnstandsetzungsarbeiten ge¬
rändert werden. Dadurch ist die Gasversorgung zahlreicher
^te des Ruhrbezirks und von etwa 25 Städten und Ge¬
binden des belgischen Landes ernstlich gefährdet, da die
Äit , wenn sie völlig erkaltet sind, erst nach mehreren
. chen wieder in Betrieb gesetzt werden können. Während
A den Städten und 'Gemeinden .stellenweise die größte
, osnvt herrschte, mußte man ans den genannten Zechen

200000 Kbm. Gas in die Lust entweichen lassen.
®«Ifcn ! trcfren,  25 . Febr . Mit dem Sitz in Herne

JJe ’ne Schutzzentrale Westfalen  gebildet worden,
lvelch»r die regierungstreuen Sicherheitswehren von

mickirchen, Eickel, Herne, Bochum, Recklinghausen, Dort-
Langendreer und Hattingen zu einer bis jetzt .15000

^ starke» allgemeinen Schutzw-hr gegen s Pa r t a ki -
Unruhen  zusammcngefaßt worden sind.

MchZ B. Rauxel,  24 . F-br. Auf der Zeche Viktor
Srfe? N der von einem Teil der Ausständigen angcrichtete

'^ Cn ans schätzungsweise 200- bis 250 000 Mark . Die

ständig geplündert.  Mehrere Beamten wurden ver¬
letzt und ein Beamter bald zu Tode geprügelt

WTB . Nürnberg,  26 . Febr . Der Fränkische Kurier
meldet aus Bamberg:  Nach der heute vormittag an¬
läßlich der Einäscherung Eisners von etwa 5000 Personen
besuchetn Trauerkundgebung kam es zu schweren Aus¬
schreitungen jugendlicher Feldgrauer und
halbwüchsiger Burschen.  Diese zogen, um gegen
die Verweigerung des angeordneten Glockengeläuteszu pro¬
testieren. nach der St . Martinskirche und dem Dem, dem
erzbischöflichen Palast und der Klosterkirche St . Jakob.
Tie versperrten Kirchentürcn wurden mit Beilen und
Stemmeisen gewaltsam gesprengt und schwer beschädigt;
Soldaten und Zivilisten drangen in di? Kirchen und setzten
die Glocken in Bewegung. Ter Dampfarrer , Domkapitular
Geiger und der Erzbischof Tr . v. Hauck wurden schwer
am Leben bedroht.  Herbeigernfene Artillerieakteilun-
gen mit Maschinengewehren und Schutzmannsaufgebote stell¬
ten die Ordnung wieder her. Dreizehn Hauptschuldige wur¬
den verhaftet.

Auers Mörder verhaftet.  Ter Attentäter Auers
ist verhaftet. Er ist Mitglied des revolutionären Arbeiter¬
rates und gehört nicht dem Spartakusbund an.

Die Zustände in Mannheim.
€?au wh eim.  26 , Feör. Las Verbrechen an Tr-

K (jf e u t h e r , der von einem Unbekannten erschossen wurde,
hat noch keine Aufklärung gefunden, In der Fabrik waren
Lohnforderungen entstanden, die auf die Umtriebe einer kleinen
Minderheit zurückzuführen waren. Tr . Reuther, der auch bei
den Arbeitern sehr beliebt war, hatte sich persönlich nicht an
den Verhandlungen beteiligt. — Tie Beamten des Amts- und
Landgerichts und der Staatsanwaltschaft erlassen eine Er¬
klärung . wonach bei den Exzessen im Landesgesängnis sinn-
lo se Zerstörungen  angcrichtet wurden. Hunderte von
Akten, auch viele Bormundschaftsaktcn, wurden vernichtet,,
einzelne Sparbücher entwendet. Schreibtische, Schreibma¬
schinen und sonstiges Tienstgerät zusammengeschlagen: öffent¬
liches und Privateigentum der Beamten wurde gestohlen.
Mit den Akten sind unersetzliche Privaturkunden zu
Grunde gegangen.  Ein Beamter wurde unter Miß¬
handlungen gezwungen, einen ihm anvertrauten hohen Geld¬
betrag den Plünderern zu überlassen. Ter Gesamtschaden
in den Gerichtsgebäuden allein wird bon sachverständiger
Seite aus etwa 3090 00 Mark  geschätzt. Gegen 400 Ge¬
fangene, darunter schwere Verbrecher, wurden befreit, die Ge¬
fängnisse beschädigt und beraubt. Ter Dachstuhl des alten Ge¬
fängnisses wurde durch Feuer zerstört. Die zum Schutze be¬
rufene Volkswehr blieb untätig.

> Die Zustände in München.
NZV . München,  25 . F-br. Heute nachmittag tagte

im Landtag der Kongreß der Landesarbeiter -, Soldaten-
nnd Bauernräte , um zu den politischen Ereignissen Stel¬
lung zu nehmen. Etwa 200 Delegierte waren anwesend. Ar¬
beiterrat Cröpelin berichtete, daß die verhafteten Geiseln
dafür bürgen sollen, daß die Studenten von ihrer Putsch¬
tätigkeit abließen. Ter Belagerungszustand wird aufrecht¬
erhalten . Soldatenrat Levien meinte, daß man bürger¬
lich  e Z e i t u n g e n ü b er h a u p t n i cht b r au  che. Eine
im Hanfe erschienene Abordnung teilte mit, daß eine Ver¬
sammlung von 5000 Arbeitern u. a . gefordert habe, daß
die Räterepublik  sofort ausgerusen werde, und daß
der 'Landtag nie wieder znsammentrete. Tie Abordnung ver¬
langte die Absetzung verschiedenerPersönlichkeiten, die Be¬
setzung wichtiger Punkte in der Stadt , die sofortig? Ver¬
bindung strit Rußland (!) und die Besetzung der
russischen Gesandtschaft durch Vertreter der russischen Sow¬
jetrepublik , außerdem Annulliierung  der Staatsschul¬
den und Absetzung des Münchener Stadtkommandanten.
Ter Präsident erklärte hierauf, er werde zu diesen Forde¬
rungen Stellung nehmen.

Die Lage im Ruhrrrvier.
Essen,  26 . Febr . Bei der heutigen Morgenschicht

betrug die Zahl der n o ch f e i er n d e n Bergleute  rund
8000. Abgesehen von den, wie gemeldet, im Essener Revier
noch stilliegenden Zechen wird nunmehr aus allen Zechen im
Ruhrrevier wieder gearbeitet, wenn auch ans einzelnen
Zechen noch ein geringer Prozentsatz der Belegschaft fehlt
Damit kann der Bergarbeiter streik im Ruhr¬
revier  wohl als beendet  angesehen werden.

Bolschewistische Greueltaten in Windau.
lieber die Erschießung deutscher Soldaten

in Windau berichten die lettischen Zeitungen folgende Einzel¬
heiten:

Das reguläre Bolschewikennnlilär bestand ans Kaoal-
lerie , zu Fuß waren bloß die örtlichen Bolschewiken, welche
den crstererr halsen. Nach kurzer Abwehr des unerwarteten
Bolschewikenübcrfallcs rettete sich die Abteilung der Eiser¬
nen , Division auf einen im Hafen stehenden Transporter,
um mit ihm Libau zu erreichen. Die verfolgenden Bolsche¬
wiken stellten beim Elevator Geschütze auf and begannen
den Transporter mit diesen und mit Maschinengewehren
zu beschießen. Durch die Geschosse wurde das Schiff so
schwer getroffen, daß es nicht in See stechen konnte, auch gab

es an Deck Gefallene und Verwundete. Seine aussichtslose
Lage erkennend, ließ der Kapitän die Weiße Flagge hissen.
Da befahlen die Bolschewiken allen Soldaten der Eisernen
Division ohne Waffen das Schiff zu verlassen, uno pferch¬
ten sie m einem Hause zusammen. Daraus winde beraten,
ob man die Soldaten gefangen,nehmen oder erschießen solle.
Es wurde beschlossen, alle zu erschießen.  Es wurde
zehn Mann befohlen, hinauszukommen, und diese wurden
auf der Stelle erschossen. Als die übrigen das traurige
Los ibrer Kameraden sahen und nicht herauskamen, stürmten
die Bolschewiken in das Haus und veranstalteten eine wahre

^Schlächterei,  indem sie durch Revolverschüsse etwa 100
Menschen ermordeten ; wem es gelungen war . sich zu ver¬
stecken, der wurde später mit dem Säbel niederge-
macht.  So hat der Augenzeuge selbst gesehm, wie einem
unbewaffneten Soldaten der Eisernen Tioff 'wn der Schä¬
del mit dem Säbel ' gespalten wurde, wobei er sich vergebens
mit den nackten Händen  zu schützen suchte. Nach von
den örtlichen Bolschewiken züsammcngestellten Listen sind
ohne jegliches Gericht eine größere Anzahl von Windauern
erschossen worden . Die Leichen der ermordeten deutschen
Soldaten haben noch am anderen Tage auf der Straße ge¬
legen, wobei die Bolschewiken sie der Kleider und Stiefel
beraubt hatten . Die „Burschuji" (Bürger) mußten die Er¬
schossenen beerdigen, da sie jedoch die „Arbeit" nicht för¬
dern konnten , wurden später andere Einwohner aufgesor-
dcrt , die Leichen zu beerdigen.

Windau zurückerobert.
WTB . Libau,  26 . Febr. Die Stadt Windau

wurde durch einen gleichzeitigen Angriff von der Land- und
Seeseite , an dem auch reichsdeutsche Truppen  und
die deutschbaltischen Landwehrformationen beteiligt waren,
nach heftigem Kampf eingenommen.

Sowjetossensive in Eithland.
Basel.  25 . Febr . Die Times melden laut Bast. Nachr.

aus Helsingfors : Die große Offensive der bolschewistischen
Armeen unter Führung Trotzkis, die durch zwntäg'ges Ar¬
tillerie - und Jnfanteriefeuer eingeleitet wurde, ist auf allen
Abschnitten der. esthländischen Front von Narwa , Pskow
und W o l m a r im Gange . Die Bolschewikincmeen verfügen
über 40 000 Mann , 100 Geschütze, sowie über zahlreiche
Panzerzüge , Flugzeuge , die von der Nralftont stammen.
Tie bisherigen Kämpfe waren sehr verlustreich, namentlich
für die E st h l ä n d e r , die bei Pskow z u r ü ck loe i che n
mußten . Die efthländische Volksregierung vec fügt über
35—40 000 Mann , hat aber Materialmangel.

Die Fett - und Milchnot.
NZV Berlin , 26 . Febr. Mit Rücksicht auf die a ußer-

vrdentli che Fettnot  Deutschlands und den Mangel
an Milch für Kinder und Mütter hat die deutsche Regierung die
alliierten und assoziierten Regierungen in einer Note am 25.
Februar dringend gebeten, ihre Zustimmung zu geben, daß die
inb en Abmachungen über die Lebensmittembkommen in Spa
vom 8. Februar und in Trier vom 16. Februar vorgesehene
unverzügliche Lieferung von etwa 30 000 Tonnen Schweine¬
fleisch und Fett und 250 000 Kisten kondenfterter Milch so¬
fort zur Ausführung gelange, ohne den Abschluß des Schiff¬
fahrtsabkommens abzuwarten . Die deutsche Regierung be¬
tont in der Rote besonders, daß die Zahlungen, die für diese
Lebensmittel bereits vereinbart sind, schon nächstens fällig
sind, und weist darauf hin, daß für die in Betracht kommenden
Waren qm nennenMerter Schiffstransport nicht in Frage
komme, da, wie mitgeteitt wird, die betreffenden Lebensmittel
zum überwiegenden Teil in Rotterdam lagern.  Ange¬
sichts der in erschreckendem Maße zunehmenden Sterblichkeit
der Kinder l>at die deutsche Regierung die Alliierten ersucht,
die Zufuhr von 20 Tonnen Lebertran  gestatten und die
Verschiffung nach Deutschland schnellstens in die Wege leiten
zu wollen.

Die Pariser Konferenz.
Haag, '26 . Febr . Einer Meldung des Newyork Herald

zufolge wird man voraussichtlichmit den Konferenzarbeiteir
vollständig fertig sein, wenn Wilson nach Europa
zurückkehrt, und man nimmt in Konserenzkreisen an, daß
schon Anfang April die deutsche Abordnung nach
Paris ein geladen  werden kann. Llohd George kehrt
am Freitag nach Paris zurück und wird am Samstag wieder
an den Kommissionsbesprechungen teilnehmen.

Die schleswiasche Frage.
Zürich,  25 . Febr. Tie „Post" meldet aus Paris:

Ter dänische Gesandte, der als erster Neutraler aus der Kon¬
ferenz gehört wurde, forderte für Dänemark  Schles¬
wig - Holstein und Laxenburg.

Deutschland.
D  Ein englisches Entgegenkommen.  Von

amtlicher Stelle geht die Nachricht zu, daß die britische
Regierung ein Zugeständnis gemacht hat, die in Deutsch-
Ost a fr ika  befindlichen Deutschen, soweit diese cs selbst
wünschen, sobald wie möglich ihrer Heimat zuzussiheen.
Nach einer englischen .Mitteilung beläuft sich die Gesamt¬
zahl derjenigen , welche einen solchen Wunsch aussrückten,
auf 986.



D Weimar , 26. Febr. Das Reichspostamt hat ein
Preisausschreiben an alle Künstler zur Herstellung auf die
Nativiialversammmng bezugnehmender Briefmarken  er¬
lassen. "Cs sind die Werte von 10, 15 und 25 Pfennig in Aus¬
sicht genommen. Tie Entwürfe müssen bis 10. März eingereicht
werden. Der endgültigen Herstellung vollständig neuer Brief¬
marken soll dabei in keiner Weise vorgegriffen werden.

D Das Zentrum in Preußen.  Zu den Ausfüh¬
rungen der „Germania" über die angeblichen Bestrebungen der
Sioxmldemokratie und der Demokraten, das Zentrum in
Preußen von der Regierung auszuschließen, schreibt der „Vor¬
wärts " : Es ist nicht zu verkennen, daß ein Zusammenarbelten
zwischen den Parteien der Linken und dem Zentrum in Preu¬
ßen auf weit größere sachliche Schwierigkeiten stoßen muß,
als im Reiche. Tie größten sachlichen Gegensätze Zwischen
der Linken und dem Zentrum liegen auf dem Gebiete der Kul¬
tur- und Schulpolitik, die zum allergrößten Teile Landes¬
und nicht Reichssache ist. Aus den Worten der „Germania"
klingt die Ankündigung heraus, oaß das Zentrum auch der
Reichsregierung den Rücken kehren wird.

Teutsch-Oesterreich.
Weimar,  36 . Febr . Der deutsch-österreichische Mi¬

nister des Aeußern Dr . Bauer hatte gestern nachmittag eine
Unterredung mit Scheidemann . In eingeweihlen Kreisen
wird die Frage erwogen, den Deutsch-Ocsterreichern im
Kabinett eine Vertretung durch einen Minister ohne Porte¬
feuille einzuräumen . Auch sollen die Sozialdemokraten einen
der innen zustehenden Unterstaatssekretärposten für einen
Parteifreund aus Deutsch-Oesterreich reservieren.

England.
London,  26 . Febr . Nach einer Meldung aus Liver¬

pool wird die Cunardlinie den Dienst der deut¬
schen Dampferlinie  in Southampton , Cherbourg und
Newhork übernehmen.  Die Riesendampfer Aquitama
und Mauretania werden zunächst den Dienst ausnehmen.

— Englands Verluste.  Nach dem Nienw? Rot¬
terd . Courant teilte Bonar Law  dem Unterhause schrift¬
lich mit , daß die britische Flotte  inrKriege folgende Ver¬
luste hatte : 2061 Offiziere, 20197 Mannschaften tot . 813
Offiziere und 4081 Mannmchaften verwundet , 15 Offiziere
un!d' 8 Mannschaften vermißt . Tie G e sa m t v e r l n st e be¬
tragen nach den letzten Angaben : Tot : 30807 britische Offi¬
ziere, 7602 indische uno Kolonial -Ofsizicre, 466 832 bri¬
tische Mannschaften, indische Koloniale Mannschaften
168 703. Verwundet : 78132 britische Offiziere, 17125 in¬
dische und Kolonial -Offiziere, 1532 552 britische Mann¬
schaften, 421402 indische und Kolonial -Mannschaften . Die
Zahl der vermißten Offiziere und Mannschaften beträgt
vermutlich 835742.

Türkei.
K o n st a n t i n o p e l , 26. Febr . Reuter meldet : Offi¬

zielle türkische Berichte geben die Verluste der türki¬
schen Armee  seit Beginn des Krieges bis Ende 1917 wie
folgt an : Tote  und an Verwundungen gestorbene Offiziere
5500 und 431422 Mann , verwundete  Offiziere und
Mannschaften 407 772, gefangen  und vermißt 3030 Offi¬
ziere und 100 007 Mann.

Italien.
London,  26 . Febr . Die Mehrzahl der Aktien des

österreichischen Lloyds  ist von einem italieni¬
schen Syndikat  angekauft worden.Rumänien.

Genf,  36 . Febr . Nach Drahtmeldungen aus Buka¬
rest  soll dort die Revolution  ausgebrochen sein. Man
spricht auck von einem Attentat aus den König,  der
schwer verletzt worden sein soll. Bukarester Blätter melden,
daß Königin Marie in Begleitung der Prinzessin Elisabeth
plötzlich ins Ausland abgereist sei. Die Reife hatte flucht¬
artigen Charakter.

Finnland.
Kopenhagen,  36 . Febr . Einer Trah 'meldung aus

Petersburg zufolge hat Trotzki  in Petersburg einen Aus¬
ruf veröffentlicht, worin gegen Finnland  eine sehr
drohende Sprache  geführt wird und gewarnt wird

gegenüber der Ansammlung finnischer Truppen  an
der finnisch- russischen Grenze.

China.
London,  25 Febr. Das Reutersche Bureau erfährt,

daß die Vorbereitungen für die Deportierung  aller in
China lebenden Deutschen  mit Ausnahme einiger
Missionare beendet sind Es werden vier Schisse gemietet,
die zusammen 25 000 Deutsche nach Rotterdam bringen werden

Brände.
Ratibor,  26 . Febr . Wie die Oberschlesische Zeitung

meldet, brach in der letzten Nacht ein großes Feuer
auf dem Speicher der Mühle Dom aus , wo 10006 Zentner
Getreide und Mehl  lagerten , die dem Feuer züm Opfer
fielen. Als der Brand begann, drang eine Meng? in das
Gebäude, um das Getreide für sich in Sicherheit zu brin¬
gen. Der Speicher stürzte zusammen und begrub 2 0 — 30
Personen , die alle in den Flammen umkamen.

Berlin,  24 . Febr . Das Großfeuer in Weißen-
fee,  dem das bekannte Vergnügungslokal „Schloß Weißen-
see" zum Opfer fiel, beschäftigte bis in die späten Abend¬
stunden die Feuerwehr . Der Brand brach mittags um
12V2 Uhr aus und ist auf Unvorsichtigkeit zurückzuführen.
Der eigentliche Brandherd des gewaltigen, weithin sicht¬
baren Feuers war der große Sommertanzsaal , der während
des Krieges als Kaserne benutzt wurde. Infolge der De¬
mobilmachung sollte nunmehr das große Etablissement von
den Soldaten geräumt werden. Diese waren gestern vor¬
mittag mit der Räumung beschäftigt, um nach einer Ge¬
meindeschule überzusiedeln. Sie schafften die Füllung der
Strohsäcke aus dem Gebäude, errichteten einen großen
Scheiterhansen in unmittelbarer Nähe des Gebäudes und
steckten die Holzwolle an . Da die Strohsäcke sich vieliäch als
„verlaust " erwiesen, so warf man schließlich die ganzen
Strohsäcke in das Feuer . Plötzlich- ertönten starke Detona¬
tionen und Feuergarben wurden durch den Luftdruck der
Explosion umhergxstreut. Vermutlich waren mit den Stroh¬
säcken einige Handgranaten  auf den Scheiterhaufen
geworfen worden. Fast im selben Augenblick brach auch
im Schloß Feuer aus . Die Soldaten retteten ihre Habselig¬
keiten, versuchten auch das Feuer zu löschen, doch' dieses
ergriff mit rasender Schnelligkeit den ganzen Holzbau, aus
dem nun hin uund wieder ebenfalls Detonationen von
Gewehrmunition und stärkere, anscheinend von Handgrana¬
ten, ertönten . Tie Ortswehr , verstärkt durch Teile der Ber¬
liner Wehr, nahm zwar von allen Seiten sofort die Lösch¬
arbeiten aus, aber gegen die Gewalt des Feuers war nichts
anszurichten . Das Schloß brannte vöblig nieder . Ter
Brandschaden  wird auf rund 750000 Mark g'-

Lustschiffahrt
Ter neueste Welthöhenrekord der Flug¬

zeuge.  Dem Hauptmann Schröder in der amerikanischen
Armee, einem gebürtigen Deutschen, ist es, wie bekannt,
gelungen, mit seinem Flugzeug die Höh? von 8815 Metern zu
erklimmen. Ueber die Einzelheiten seines kühnen Wagni .ses

er nach der „Automobilwelt -Flugwttt " fogendes:
„Um mit einer Flugmaschine den bisherigen Höhcnrckorv der
Piloten der Welt zu überbieten, entschloß ich mich zu drei
Versuchen. Das erstemal gelangte ich bis za 24 000 Fuß,
das zweitemal bis zu 27 000 Fuß und das drittemal bis
zu 28 900 Fuß . Die kalte, dünne Luft war mein größter
Gegner. Ich startete bei meinem dritten Versuch um IFF
Uhr nachmittags und stieg in weiten Kreisen ohne Schwierig¬
keiten bis zu 16 000 Fuß auf. Bei 20 000 Fuß setzte sich Eis
an meine Brille und ich hatte nun Mühe, meine Instrumente
zu überwachen. In 25 000 Fuß Höhe schien es mir,*als ob
die Sonne sich stark verdunkelte. Ich hörte kaum noch das
Geräusch meines Motors , fühlte großen Hanger und nahm
wahr daß ich anfing , mit mir selbst zu sprechen. Nun begann
ich Sauerstoff einzuatmen . Sogleich leuchtet? die Sonne wie¬

der prächtig ; mein Motor arbeitete so laut , daß rmr mit
etwas nicht in Ordnung schien, und das Gefühl des HunM
war nicht mehr vorhanden . Bei 27 000 Fuß mußte '
meine Brille abnehmen. Meine Hände waren erstarrt un"
verursachten mir Schmerzen; die Kälte trich mir das Aass
aus den Augen, und ich war gezwungen, den Kops ti f in;
Sitzraum zu neigen. Ich verharrte in dieser Haltung j-,
mir der Sauerstoff ausging . Mein Aner ^is stand nun M
29000 Fuß . Das Thermometer zeigte 32 Grad unter Null
und die minütlichen Umdrehungen des Motors waren
1600 auf 1560 zurückgefallen."

Vermischte Nachrichten.
* Ein geistiger Führer.  Tie „Bremer Volkz-

zeitung" enthält folgendes recht „niedliche" Geschichtchen
den Abgeordneten Henke,  das wir kommentarlos toieber=
geben: Herr Alfred Henke setzt sich ans Grund des un¬
geschriebenen Rechtes der Revolution in den „zurückeroberten"
Redaktionssesselder „Bremer Bürgerzeitung", bewilligt siz
auf Grund desselben Rechtes 600 Mark Gehalt für den Monnt,
hebt dieses Gehalt ab am 1. Januar für den Monat Janua^
am 15. Januar für drei Monate im voraus, am 1. Februar
für den Monat Februar , nimmt also für einen Monat
Arbeit , für fünf Monate Gehalt , und verschwin¬
det  rechtzeitig in die rettende National Versammlung, als dh
Verhandlungen mit der anrückenden Weißen Garde zu schei¬
tern drohten, getreu dem Ausspruche: „Die geistigen Führer
müssen der Bewegung erhalten bleiben."

* Köln,  24 . Febr . Von bewaffneten Räu¬
bern überfallen  wurde in der Nacht zum Sankst:;
gegen IOV2 Uhr in einer Hauptstraße Kölns , der Breite-
straße, ein Mann . Zwei Strolche hielte dem Mann eine
Pistole auf die Brust , dann nahmen sie ihm Uhr und all-
Wertsachen ab und liefen fort . Der Ueberfallene verfolgt«
die Räuber ; diese schossen auf ihn und trafen ihn in den
Oberschenkel. Man schaffte den Verletzten zum Bürgerhospi-
tal.

* Beim Zigarettenrauch en verbrannt.  In
ihrem Laden in der Friedrich,straße 53 in Berlin wurde
Samstag abend die 30 Jahre alte unverheiratet : Hevwig
Glösa, die dort ein Geschäft mit Schnhbesohlrrtikeln betrieb,
verbrannt aufgefunden. Straßenpassanten und HausbewW
ner sahen dort in der siebenten Stunde Qualm aus de
Laden dringen und riefen die Feuerwehr . Diese fand auf
einem Liegestuhl die Gläsa schon tot vor. Tie Kleider waren
verbrannt . Nach dem Befund hat die Gläsa Zigautlen ge¬
raucht und war dabei eingesch,lasen. Die Zigarette war
ihr entfallen und hatte einen Brand verursacht

* Großer  H e r i n g s s e ge n. Wie dem Hamb. Frem-
denbl. aus Cuxhaven telegraphiert wird , sind groß; Herings¬
und Sprottenschwärme vor bezw. in der Außen?' !?; ange¬
troffen worden. Bon zwei Fischerfahrzeugen sind bereits
2000 Pfd . Heringe gelandet. Daraufhin ist die gesamte
Segelflotte , die seit längerer Zeit in Bereitschaft lag, zum
Fangen ausgefahren.

Aus Provinz und Nachbargebieren
Zeitgemäße Boeder, -« <,, « der « aff misch««

Bauernschaft . Die führenden Organisationen und einzelne
Personen der nassauischen Landwirtschaft haben, nachdem
sie im November v. I . den provisorischen nassauischen L.in-
des-Bauernausschuß gebildet hatten , im Namen der nassau¬
ischen Bauernschaft und für die nassauische Bauernschaft
nunmehr eine Reihe von Forderungen und Ziele ausgestellt.
Unter anderem sind folgende hervorzuheben : Bauernschaften
sind für alle Landgemeinden unter Beteiligung aller Ange¬
hörigen der Land- Und Forstwirtschaft , des Weinbaues, der
Gärtnerei und des ländlichen Handwerks als unterste uns
grundlegende Glieder der land - und forstwir schnftlichen und
gärtnerischen Berufsvertretungen schleunigst zu bilden. Die
Berufsvertretung , Landwirtschaftskammern , sind durch die
Landwirte , Forstwirte , Winzer und Gärtner selbst aus Grund
eine? demokratischen Wahlrechts zu wählen . Das Sicde-

Der Geiger vom Hirkenhof.
Ein Heidercnnan von Fritz Gantzer.

12 Nachdruck verbot««.
Tie beiden letzten Tage Vor dem Scheiden von der

Heide! Sie waren wie in Hast gekommen. Es hatte sich
alles wie in treibender Eile aneinandergefügt.

Und wenn nun die Sonne noch einmal hinter der
fernen Hügelkette hinabgesunken war , gMchsam in maßloser
Schönheit sterbend, dann würde sie Heinz Larsen lange,
lange dort nicht verflammen sehen.

Lange, lange dies und das nicht sehen, hören, empfinden,
was die Heide bot ! Das war der Kehrrenn , der seiner
Seele seit Wochen ein Zittern gab. Das kam täglich,
stündlich wieder, wie eine im Ohr liegende Melodie, von
der man nicht loskommt, weil man den Text vergessen hat
und sich vergeblich bemüht, ihn zu finden . Und j? näher
der Tag des Scheidens kam, desto gewisser und häufiger
stellten sich diese ihn beunruhigenden Gedanken bei ihm
ein. Immer deutlicher und gewisser.empfand er : „Ich, hänge
mit allen Fasern meines Seins an dem Stück ßiroe, das ich
verlassen muß.

Und daneben-.wußte er ein heimliches Freuen in sich
in Erwartung der bunten , fernen Fremde und im Träumen
von seiner Zukunft goldenem, blanken Garten.

Was von beiden überwog, was ihn stärker packte, ver¬
mochte er nicht zu entscheiden. Der Widerstreit der ihn be¬
wegenden Gefühle, Stimmungen machte ihn unruhig und
trieb ibn zu einsamen Wanderungen über die zu neuem Leben
erwachende Heide.

War es vielleicht das , was den Abschied so schwer machte.
> daß er die Stätten seiner Jugend gerade setzt beim Beginn

einer neuen Lebensperiode verlassen mußte?
Tie Märztage waren so still und heiter , so warm und

gut. Immer schwebte eine fruchtbare Weiche in der Luft,
daß man oen Pulsschlag des neuen Werdens zu spüren
glaubte . Hatte die Heidelerche schon je so innig gesungen,
denn heuer?

doch
ver-

Und das Ginstergesträuch trieb so freudig s ine seinen,
grünen Spitzchen, und die WacholderbüschGstanden so ernst,
so maßlos ernst, so dunkel und düster und boten sich
dennoch wie gute, lieb? Freunde den Gruß , hatten das
graziöse, feine Wiegen und Verbeugen, wenn die weichen
Wellen der Märzluft mit innigem Berühren an ihnen vor¬
überschwebten.

Ja , die Heide war arm und karg und ernst, und
reich und froh. Die gab unendlich viel dem. der es
stand, sich von ihren Reizen beglücken zu lassen.

Gegen den herbdnftiges Atmen mit sich führend:n März¬
sturm ankämpfend, der ans Südwest blies und mit Hellen
Tönen aus frischer 'Kehle eine Frühlingsgeschichte um die
andere erzählte, schritt Heinz über die wette, graue Ebene
dahin, auf Lüttorp zu. Er wollte Herrn Sievern Lebewohl
sagen. Morgen mit dem frühesten würde er sich auf dem
Weg nach Hamburg machen.

Es war ein eigenes Wandern im Frühlingssturm der
sinkenden Sonne nach. Blauschwarze Schwaden geballten
Gewölks zogen in Haft auf , wurden zerstreut und verjagt.
Immer von Zeit zu Zeit gab es einen Durchblick»aus die
flammende Abendröte , die wie ein Brand am Horizont
stand. Tann blieb das jagende Heer der Wolken plötz¬
lich aus , und nun leuchtete der Abendhimmel in allen
Farbentönen und gab der Heide eine Beleuchtung, daß es
schien, als blühe sie. Ein rosenroter Schimmer spann sich
über die Ebene. Das starke Brausen schlief ein. und nur noch
ein leises Wehen, das wie das Atmen eines Schlummern¬
den̂ war . machte die Last fast unmerkbar erbeben.

Heinz ' blieb stehen und empfand : das Land deiner
Jugend grüßt dich zum Abschied, es gibt dir etwas , das
dir -unvergeßlich sein soll , mit in die Fremde. Over auch:
Sieh , so schön bin ich: Und du willst mich verlassen?
Bleib bei mir ! Und wenn du doch gehst, so wirst du dich
nach meiner Schönheit krank sehnen. Denn nichts auf der
Welt ist schöner denn ich, deine Heide!

Das Herz des Jünglings tat erregten, schnellen Schlag.
Es fuhr ihm wie unsinnig gegen die Wandung seines

Leibes, Und Fern Atem ging hastend übr die Lippen.
Wohin rissen ihn diese Sekunden ? Töteten sie das andre
in ihm mit dem urplötzlichen Schlage klarer Erkenntnis;
Tn kannst nicht los , du*' mußt bleiben ? Ach nein ! Hiw
weg und hinan ! Jürgen Sieverns Stimme glaubte er hinter
sich zu vernehmen: „Der Kunst wegen muß man alles opfeM
können, sonst wird man kein Künstler !" Und da lächelte
Heinz Larsen, und im mählichen Verblassen der Sonnen-
röte schritt er weiter . Im Abendgrau schon kam er nach
Lüttorp . #

Jürgen Sievern sagte bei seinem Eintritt : „Ich- wußte
«S, daß du noch einmal kommen würdest, und erwartet ,
dich. Setz' dich dorthin , wo noch Licht ist, ich muß dir noÄ
manches sagen." Und er begann eine langsame Wanderung
durch den Raum . Die Hände hatte er aus den Rücken gelegt
und den Kopf trug er gesenkt. So war es seine Art , wen«
er in der Schule über etwas ihn stark Interessierendes
sprach. Heinz kannte das an ihm. Er schob sich gewW
zurecht und wartete gespannt.

Nach einer Weile begann Jürgen Sievern ' „Wc>n>
du nun morgen fvrtgehst, so ist das geradeso, als wenn ein
Schiffer auf das Meer steuert, so ungewiß für die FuM
und die Erreichung des Ziels . Der Schisser hat jchM
seinen Kompaß, und öte Wandung seines Schiffes ist 1%
erzen wohl gar . Aber erzener ist der Sturm , der aM
den festgefügtestenKiel zertrümmern kann. Und der Ko«W
Paß kann ihm ebensogut zum Teufel gehen. Nun merke ans¬
mein Sohn ! Hörst du gut zu ?"

„Ich höre alles , Herr Sievern, " erklärte Heinz mit &
stickter, beklommener Stimme und sah seinem Lehrer
wisser in das feierliche Gesicht. /

„Behalte es auch. Die Nadel deines Kompasses,
ist deine Fähigkeit, weift auf ein einziges Wort . 3i0 c
mir !"

„Kunst, Herr Sievern ."
Fortsetzung folgt,

das



üswesen auf dem-Lande ist unter besonderer Rücksicht- j
auf Bauernkinder , Kriegsteilnehmer und auf den der

» bmirtschast entstammenden Arbeitnehmer nachhaltig zu
rv -ern Der Klein - und Mittelbauernstand ist
"^ sestigen,  insbesondere durch Schutz gegen Wucher,

aj{etn durch kräftige Förderung des ländlichen Genoisen-
k̂ aftswesens. Gesetzliche Maßnahmen , di? einen Auskauf
säuerlichen Besitzes durch Großkapital und Jnoustrie zum
^ckaken der Bodenerzeugung Vorbeugen, find unerläßlich.
| k Fideikommisse und Standesovrrechte sind aufzuheben,
chu den freien Verkehr von Grund und Boden im Interesse
!' ■bäuerlichen Siedelung zu ermöglichen.
* : ! : Coblenz , 23 . Febr . Die Stadtverordneten - Ver-
ka-nmlung hat die Aufnahme einer Obligationen -Attleihe
toon Mll . Mk. beschlossen. — Auf Anweisung des Ober¬
befehlshabers der amerikanischen Armee werden die Stun-

in denen leichte Weine und Bier verkauft werden
dürsen, wie folgt verlängert : Von 11 Uhr morgens bis 2 Uhr
nachmittags, und von 5 Uhr nachmittags bis 10 Uhr

Danksagung.
mm Allen, welche uns bei der Krankheit und dem Hinscheidenm unserer lieben, unvergeßlichen Mutter so treu zur Seite gestanden

haben, sowie für die so überaus zahlreichen Blumenspenden und

ckW das Grabgeleite sagen wir auf diesem Wege unsern herzinnigen Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen. Hü

I. d. N.: Karl Stutzer. | 5 fl
M Bad Ems, den 28. Februar 1919. Hgrs2i

Gebe 10 junge [909
Obstbäume (Halbstämme)
preiswert ab.

Suche tüchtigen
Gartenarbeiter.

Rektor Gerhardt, Bad Ems.

Holztor
von ungefähr Höhe 260 Ztm.,
Breite 250 Ztm zu taufen gesucht.

Wo, lagt di»Geschäftsstelle der
Ewfer Ztg._ [924

In kurzer Zeit komme ich mit
meiner fahrbaren Holzschneide¬
maschine nach Gms und bitte
Bestellungen zum Holzschneiden im
Bahnhofshotel , Bad EmS,

Telefon kt.  57, abaebe zu wollen.
Wilh . Stork VI, Di-nethal.

Stunvenmädchen
gesucht. (90e
Wo, sagt die Geschäslsstd. Ztg

abends. »
:!: Coblenz , 22. Febr. Tie amerikanische Besatzungs-

behörd'e gestattete die Einführung von Postpaketen  aller
Art aus dem unbesetzten Gebiet in die Stadt Coblenz.

:!; Königstein , 26. Febr. Tie Herzogin von Nassau,
Großherzogin-Witwe Maria Adelheid von Luxemburg nimmt
demnächst für längere Zeit im hiesigen Schlosse Wohnung.
W ist nicht ausgeschlossen, daß auch die soeben zurückgekehrte
Iroßherzogin Adelheid von Luxemburg vorerst Königstein
al- Wohnsitz erwählt, da sie wegen ihrer deutschfreundlichen
Gesinnung fortgesetzten Angriffen durch die Luxemburger Be¬
völkerung ausgesetzt ist.

:!> Dierdorf , 22. Febr . Zu der am Donnerstag hier
von der amerikanischenmilitärischen Bcsatzungsbeyördeabge-
haltenen Pferdeversteigerung  Hatte sich eine große
Zahl Kaufliebhäber xingefunden. Es kanien gegen 309
Pferde zur Versteigerung ,sür die 1000 bis 1000 Mark be¬
zahlt wurden.

:!: Höchst a. M., 21. Febr. Eine bedeutende Vermehl-
rung der hiesigen Besatzungstruppen lvird heute vom Magistrat
allgekündigt und in Verbindung damit die Bürgerschaft aufge-
forbett, weitere Offizier- und Mannschaftsquartiere bereit zu
stellen, da die vollständige Unterbringung der Truppen in den
Massenqnartieren nicht möglich ist.

:!: Mainz , 17. Febr. Schleichhändler,  die sich nicht
mit Kleinigkeiten abgeberr, haben wagenweise alle erdenklichen
Artikel, besonders Fleisch und- Fett, zu hohen Preisen nach
Mainz gebracht. Tie Nachforschungen sollen in den Kellern
ei- gr<ßerrn, st' besuchten Etablissements zur ' Beschlag¬
nahme von Speck im Werte von 30 000 Mark geführt haben.

, :!; Mcrinz , 22. Febr. Französische Lebensmittel an
EEisenbahner. Die hier stationierten Eisenbahner erhielten
verflossene Woche durch die französischen Besatzungstruppen
zum erstenmale Lebensmittelzsilagen, und zwar pro Person
ein halbes Pfund Schweinespeck, 1 Pfund Rindergcfrierfleisch
und ein halbes Pfund Reis. Tie -Zulagen sollen in Zukunft
allwöchentlich gewährt werden.

:!; Kiedrich , 22. Febr. Ein ruchloser Kirchen raub
wurde hier ausgesührt. Zur kirchlichen Feier oes Valentinus-
sestes(14. Februar) hatte man ' in der Kirche die St . Va-
lentinusstatue ausgestellt. In der Nacht drangen Räuber
durch das Seitentürchen in das Innere der Kirche und raubten
die Halskette und ein mit Brillanten besetztes Kreuz. Auch
versuchten die Räuber den Tabernakel zu erbrechen, doch wider¬
stand dieser ihren primitiven Werkzeugen.

„ , :!; Worms , 26. Febr. Ein Landwirt in Rockenhausen
derlo  r auf der Weide 3 6000  Mari , die er in einer Leder¬
tasche auf der Brust trug. Ein redlicher Finder brachte tags
darauf den Geldschatz zurück. Bei Ausbruch der Revolution war
dem biederen Landmann die heimische Darlehnskasse nicht
mehr sicher genug; er hob das Geld ab und trug es Tag und
Nacht bei sich.

Griesheim , 23. Febr. Ans Anordnung des fran¬
zösischen Kommandanten von Griesheim sollen sämtliche im
Lrt vorhandenen Klaviere abgeliefert werden, falls in Zu¬
kunft noch nach 10 Uyr abends Klavier gespielt wird.

Aus dem Nnterl .'hnkreise
Infolge neuerer Anordnungen sind Reiseausweise

für den Bezirk des Unierlaynkreises jetzt nicht mehr
"forderlich.  In dem Unterlahnkreise können Reisen
auf Grund der Legitimation ?' karten,  die jedermann
bei sich zu führen hat , vorgenommen werden. Für Reisen
in Gebieten außerhalb  des Unterlahnkreises sind nach
die vor die Reiseausweise erforderlich.

Die Sommerzeit . In der Nacht zum 2. M ä r z wird
de Uhr um 60 Minuten vorgestellt.  Die Normalzeit
dick am 5. Oktober wieder hergestellt werden. Wir haben

2 Mürz an hier wieder die gewöhnliche Mitteleuropä-
W Zeit. Des Abend ist es danach eine Stunde länger hell.

Aus Nassau und Nmgegeud.
Aus verschiedenen Ortschaften uns zugegangenen Bc-

ichivrrden gegenüber betreffend mangelnde Bestellüng der
wüung müssen wir wieder betonen, daß von der Gefchästs-
Me aus die Exemplare richtig  ansgeliefert werden, daß
%) an anderer Stelle Die Schuld zu suchen ist, wenn die
Abonnenten die Zeitung nicht bekommen. Wir Iverdeu der

nachgehen und sobald wie möglich  Abhilfe
rso daß alle  Bezieher wieder rechtzeitig  in

^ ker  Zeitung gelangen.

SrboHnliKadjaiiöfix der Mt M Eins.
Verkauf von Butter.

den in der Woche vom 21. 2. bis 1. 3. gültigen
in *1 -er  Fettkarte entfallen 30 Gramm Butter , die
^ ^ hiesigen Buttergcschästen von Bräutigam und Wil-
hzx' kninommen wetoen können. Der Verkauf bei Neid-

Wegen Erkrankung in der Familie aus.
v̂ ^ ^ ivird bemerkt, daß in der nächsten Woche keine Butter

bnrd, dagegen Speck. Eine entsprechende Bekannt¬
es wiro noch in der Emser Zeitung erlassen.
^üd Ems ,den 27. Februar 1919.

Berbrauchsmittelamt.

§ekamitmiilhll«seu drr Stadt Dir!.
Lebensmitteljlelle für den Stadtbezirk Diez.

Freitag, den 28. Februar 1919:
500 Gramm Marmelade auf Abschnitt 24
200 Gramm Graupen auf Abschnitt 25

der Lebensmitteika'.te in allen Geschäften.
Fleisch- und Fleischwaren. Verkaufsstellen in dieser Woche

die M tzgereien Fried, Hassenkamp, Ad. Maxhetmer,
Jul . Maxheimer und Nold.

Samstag, den 1. März 1919:
Speck gegen den in dieser Woche fälligen Abschnitt der Fett«

karte in den Buitervêkun sstellen.
s Ausgabe von Butter an lkranke bei L. F. Burbach.

Umtausch der Lebensmittelkarten, vorm. 7‘/2—11'/- Uhr(n.Z )
Familien, welche die Lebensmittel bis Samsraz abend

i nicht abgeholt haben, verlieren den Anspruch auf den Be-
j zug derselben.

Bekanntmachung.
Vom Montag , den 24. Februar d. Js . ab ist der Be¬

völkerung von Diez gestattet, sich von morgens 5 Uhr bis
abends 21 (9) Uhr französische Zeit frei in den Straßen

; zu bewegen. Für Donnerstags und Sonntags ist die Polizei-
; stunde auf 21,45 (9,45) Uhr abends französische Zeit ver-
1 längert . Ferner ist oon Dienstag , den 25. Februar ab
: Ora nienstein  wieder in oen Gemeindebezirk einbezogen.

Die Ausgänge werden entsprechend bewacht. Die Zivilbe¬
völkerung kann zwischen Diez und Oranienstein frei pas¬
sieren, und zwar während ver oben festgesetzten Zeit.

Diez,  den 25. Februar 1919.
j . Der Magistrat.

Gesehen und genehmigt:
l Der Chef der Militärverwaltung oes Unterlahnkreises.

II. G r a i g n i c, Rittmeister.

Bekanntmachung.
Sämtliche Bewohner von D ez — Eisenbahn-Arbeiter

und Beamte ausgenommen— welche mit Dauerpässen ver¬
sehen sind, haben diese umgehend zur Nachprüfung auf dem
Paßbüro vorzuzeigen.

Diez , den 25. Februar 1919.
Der Bürgermeister.

Scheuern.

Oesfentl. Mahnung zmZ chlmig fälliger Steuern.
Alle Steuerpflichtigen, welche mit der Zahlung der Steu¬

ern und Abgaben für das vierte Vierteljahr 1918-19 (Januar-
\ MäM und , wenn der Steuerzettel nach dem 1. Februar zu-
i gestellt wurde, auch, für das erste bis dritte Vierteljahr noch

rückständig sind, weroen hierdurch ausgefordert, den Rück¬
stand bis zum 3. März 1919 einzuzahlen.

Nach Ablauf dieser Frist oeginnt am 4. Marz die kvsten-
, pflichtige Zwangsbeitreibung.

Bei Zusendung auf bargeldlosemWege oder durch die
i Post hat die Einzahlung so rechtzeitig zu erfolgen, daß der
! Betrag spätestens am 3. Mürz bei der Kasse eingegangcn ist.

Stundungs - oder Erlaßgesuche sind bei den im Steuer¬
zettel angegebenen Stellen anzuoringen.

Tiez,  den 24. Februar 1919.
Die Gtavttasse.

Gesehen und genehmigl:
Ter Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

A. G r a i g n i c, Rittmeister.
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Der schwarze

Anzog-, Costüm-n.Mantelstoff
ä Meter Mk . 35. — ist eingetroffen.

Ph. C. Pani, Dieza, L.
[920
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Tapeten
Habe große Posten in guter Friedensqualität hereinbe¬

kommen, die ich sehr billig abgebe.
Hermann Stenzei

Tapetengroßhandlung [910

Schulgasse 6 Wiesbaden Lcbulgasse 6
i Für Wiederverkäufer vorteilhafter Einkauf:

MM»
■ ■ ■■ ■

Todes- Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat er gefallen,

Donnerstag morgenö*/4 Uhr meine innigstge-
liebte Frau, meine herzensgute Tochter, unsere
gute Schwester, Schwägerin, Tante und Nichte

Fra « Elise Görg
geb. Schmidt

nach kurzem, schwerem Leiden, versehen mit den
Sterbesakramenten der katholischen Kirche im
Alter von 29 Jahren zu sich in die Ewigkeit
avzurufen.
Bad Ems , Fachbuch, den 28. Februar 1919.
Die tieftrauernde « Hinterbliebenen:
Peter Görg . Frau Karl Schmidt Ww.

Iosrfine Schmidt . Fämilie Adam Sanner.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

3V, Uhr von der Friedhoiskapelle aur statt.
- Das Seelenamt für die Verstorbene findet
Dienstag u orgen um 77* Uhr statt. [923

Hartfteinwerke Nupbachthal G. m. b. H.
Rupbach Lahn, empfiehlt sich zur Lieferung von

fffcittCtt für Groß- und Kleinpflaster aus
Drabas u. Hartbafalt, Babuschotler »Slraßenschottcr,

Splitt und Sand für Beionzwecke. [215

la Pferdefutter
ia Geflügelfutter la Biehfutter
auch für Kaninchen für Schweine, Rindvieh, Ziegen rc.

la Hundeknchea
liefert sofort j dts Quantum
F . Wilh . Schnabel .Hannover ,Hania,Haus.

S** Vertretung u. Ligex Mr Hessin, Hessen-Nassau
Pauly & Lüncnschlotz, Darmstadt,

— Ei savelhenstr. 4.
^ Zur Frühjahr!-Messe in Leipzig, Städt. Kaufwur,
^ Laden 37. ‘ [827
#  ♦ chch ch
Cand. phii. oder theol.

zu Ottern auf 1 Jahr in eine
evang Familie auf's Land als

Hauslehrer
gesucht, um mit 2 Jungen den

-Ltosf eer Untertertia(Real) durch-
zuM beiten. Gefl «ngebote unter
v. 50 an die GeschäftZt. [901

" für Kuroardkitkü
junger Mann einige Stunden
täglich gesucht. Maschireuschreider.
Wa, fa t die Geschäftsstelle der
Emser Ztg. [9ib

Sauberes, tüchtiges
Hausmädchen

zum 1 Ap '̂l gesucht. [9ii
Frau Apolh Rody.

Wtlhrlmsallee 10, Bad EmS.

Hausmädchen
für so ort gesucht [»12
Hotel Schützenhof , Ems.

Braves
Mädchen

für sofort nach Diez gesucht.
Näheres G.schäsisftelle. [900

Eine allere Person
zr»r Führung eines Hans-
haits gcjucht |y‘21

Wo, sagt die Geschäftsstelle der
Emscr Ztg. _

«Ms.
Israelitischer Gottesdienst

Freitag abend 4,55
Samstag morgen 8,00
SamStag nachmittag 5,10
SamStag abend 5,55

Or . Zlmmermann ’scheHanfiänn.rMAitt
Inh. CARL HACKE,
beeidigter Büeheire \ isor.

Coblenz.
25. Schuljahr.

Handels - und höhere
Handelsfachklassen
• für beide Gescblechter.
1 und Isis jährige Dauer.

Praktikerklasse
für reifei e Personen ,besonders

Militärentlassene
von halbjähriger Dauer.

Beginn d. Schuljahres 25.Apr.
Näheres durch Prosp.

Auskunft im Schulhause
Hohenzollernstrasse148.

Die Beeidigung gegen
Lina Scheuern nehme ich
als nnwavr wieder mrück.

Anna Göron,
9i7j_ Homberg.

Kirchliche Mchnchteu
Nassau.

Evangelische Kirche
Sonnlag, 2 März Estom.

Vorm. 8si- Uhr: Hr, Pfr. Moser
Nachm. 2 Uhr: Hr Pfr. Lic.

Fresenius.
Die Amtshandlungen hat Her:

Pfarrer Mojer.
Si *t

Evangelische Kirche.
Sonntag, 2 März. Estom.

(Neue Zelt)
Morg 9 Uhr: Hr. Dek. Mlhelmi
abends4 Uhr: Hr. Pfr Schwarz
Amtswochei Hr. D-k. Wilhelmr'
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